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hervorheben. I h r  R u f  stieg gewaltig am Ende des vorigen J a h r h u n d e r t s ,  a l s  
ein französischer G e n e ra la d ju ta n t ,  N a m e n s  H u n t r e m e r  c k T s z o n v u I ,  der von  
den H o l lä n d e rn  seit 1 7 87  in Utrecht gefangen gehalten w a rd ,  gestützt au f  seine 
Beobachtungen an S p in n e n ,  i. I .  1 7 0 4  dem G e n e r a l  I T o l i o ^ v u  einen in v ie r ­
zehn T ag en  eintretenden F ro s t  meldet. D ie  W it te ru n g  entsprach der P rophezeiung  
und ermöglichte H o l la n d s  E r o b e r u n g ,  da  jetzt am  29 .  Dezember die F ranzosen  
ü ber  den W a a l  marschieren konnten. I n  seinem W e r k e s  h a t  ä ' l 8 g o n v r i I  in  
ausführlichster Weise seine W a h rn eh m u n g e n  an  den S p i n n e n  niedergeleg t;  sie sind, 
verm ehr t  durch spätere Beobachtungen, in ein förmliches S y s te m  gebracht w orden , 
ans d a s  w ir  an  dieser S te l le  nicht eingehen können; n u r  soviel wollen w ir  h e rv o r ­
heben, daß diese neueren B eobach tungen  m it  denen der A lten nicht übereinstimmen.

W i r  stehen am S c h lu ß  u n sre r  B etrach tung . S i e  soll den Leser anregen, 
auch nach dieser R ichtung hin der T ie rw e l t  seine Aufmerksamkeit zu schenken. 
Nicht unterlassen wollen w i r  es aber,  nochm als  zu w arnen  v o r  voreiligen Schlüssen, 
eingedenk des S p rü c h le in s :

„ Ih r  Weisen, laßt au fs  Prophezein euch ja nicht ein!
Was morgen sein wird, mnß der Mensch erharren,
Wer's heilt schon wissen will, wird leicht znm Narreil!"

Kleinere M itteilungen.
A lter fremdländischer S tu b en v ög e l. B o n  F rä u le in  Hagenbeck kanfte ich 

a m 2 5 .  F e b ru a r  1 8 8 4  ein P a a r  lichtgranc Kronsinken ( 0 o l 'z M o 8 i> i 'n ^ n 8  M orrtu s), 
oder N o thanben f inkcn , wie B reh m  sie nann te . D a s  M ännchen  dieser F inkcnar t  
ist durch einen brennendroten Längsstreiscn ans dem Dberkops ausgezeichnet. 
S o n s t  ist nichts H ervo rragendes  an den Vögeln  zn entdecken. Am Gesänge ist 
recht w en ig ,  die Vögel schreiten schwer zur B r u t ,  aber es ist auch von diesem 
fremdländischen Vogel früher viel A ufhebens gemacht worden.

D ie  H eim at des Nothanbenfinkcn ist B ras il ien . V on  meinem Pärchen  starb 
das  M ännchen  am 30. A pri l  1 8 8 6  an einem S c h l a g f l n ß , im besten Wohlsein 
fiel es plötzlich tot von der S ta n g e .  D a s  Weibchen starb im F e b r u a r  d. I .  und 
hat somit zwölf J a h r e  in  der Vogclstnbc gelebl. D a  ich Ersatz fü r  das  gestorbene

Nach der deiitschcn Ausgabe hat es folgenden Titel: 0 u n tr e . in 6 r o -1 ) i8 jo n v n l ,  
Araneologie oder Natnrgcsch. d. Spinnen nach den neuesten bis jetzt unbekannten Entdeckungen, 
Vorzugs, in Rücksicht ans die daraus hergeleitete Angabe atmosphär. Veränderungen, Franks, 
a. M. 1798. Andere Werke jener Zeit sind: „Die Spinne als die beste Wetterprophetin" 
von I .  S - B. z. R-, München 1800. „Die Spinnen, die sichersten u. nützlichsten Wetter­
propheten" (aus d. stieg. VolkSbl.), Bayreuth.
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M ännchen  nicht beschaffen mochte, gab ich das  Weibchen vor einigen J a h r e n  in 
die H ände  eines hiesigen vorzüglichen V og e lw ir te s ;  hier w a r  es gut aufgehoben. 
D a s  Weibchen w ar  zahm, es kam sogleich herzu, wenn die Mehlwurmkiste geöffnet 
wurde, um  sich einen M e h lw u rm  zu erbetteln. I m  übrigen w ar  dieser Kronfink 
ein ausgesprochener Käsigvogel. M a n  that  ihm mit dem freien F lu g  in der V ogel­
stube keinen G efa l len ,  sondern sein Käfig  w ar  ihm sein liebster A ufen tha l t  und 
sobald a l s  möglich spazierte er freiwillig in seinen Käfig zurück.

F r e i b e r g ,  M ä r z  1 8 9 6 .  D r .  F r c n z e l .

Beim Fischen erstickter Waldkanz (8 în1nnL alnoo 1̂ .) I n  N r .  4  des
„ J l l .  österr. J a g d b l a t t e s " ,  ( B r ü n n  in M ä h re n ) '  X I I .  J a h r g .  1 8 9 6 ,  macht H e r r  
Forstad junk t  J a r k o w s k y  in B öh m isch -C erm a  bei Nachod in B ö h m e n  folgende 
interessante M i t te i lu n g :  „ I m  Reviere Chwalkowitz der Herrschaft Nachod fand ein 
H eger am 25 . F e b r u a r  zeitlich in der F rü h e  u n te r  der Geländerstange eines B ach­
steges ein starkes Exem plar  des großen W aldkauzes ( L v r u i u r n  n l u e o )  im Schnee 
liegen. Nach näherer Untersuchung ergab sich, daß der T od  durch Ersticken an 
dem kleinen Fisch der Kroppe oder Koppe ( O o t tu s  § o d i o )  eingetreten sei; es 
hatten sich nämlich die S tach e ln  an den auffallend großen Kiemendeckeln dieses 
Fisches in  den S c h lu n d  des K auzes  d e ra r t  eingestochen, daß ihn derselbe nicht' 
verschlucken und auch nicht von sich geben konnte. D ie  Schwanzspitze w ar  noch 
im S chnabe l  zu sehen. Nebstdem fand  m an  noch im M a g e n  des K auzes  zwei 
kleine, einjährige Forellen . (!)

D a s  beweist w o h l ,  daß sich der K auz  a u s  N a h ru n g s m a n g e l  an diesen 
S p o r t  in dem seichten, sonst eislosen Bache wendete, w a s  auch die vielen E i s ­
zäpfchen an  dem Gefieder seines Unterleibes andeuteten.

I n d e m  sonst die E u le n  weniger a l s  Fischräuber bekannt sind, dürfte dieser 
F a l l  e rw ähnensw ert  sein."

E s  wäre gewiß von großem In te re s s e ,  zu e rfahren , ob derartige Beobach­
tungen  schon früher gemacht worden sind.

T r o p p a u ,  O s te rn  1 8 9 6 .  E m i l  N z e h a l .

(A u s  einem B riefe  an E a r l  N . Hennicke.) O rn ithologifch  noch einige kleine 
N ot izen :  A n  unserem Gotthardtste iche habe ich n u n  auch am 2. d. M t s .  I lÄ l1n8 
! l i in n 1 l6 n 8  mit 1 0  E ie rn  a l s  B rn tv o gc l  festgestellt. F e rn e r  hat mein S o h n  am 
22 . A pr i l  er. in einem G a r te n  i n  e i n e m  N e s t c h e n  ^  i n  über der E rde  im 
Ephcu  an  einer M a u e r  vier E ie r  vou ü i i t I i n 6 N 8  i n l r 6 6 n l n 8  und drei Stück  
Zlolaeilln nllrn gefnuden. D ie  Bachstelze w a r  zuletzt H e r r in  des Nestes, denn 
sie flog, früh und auch a b e n d s ,  vom Neste gescheucht ab. D ie  E ie r  w aren  noch 
frisch, wenigstens n u r  ganz unbedeutend bebrütet. O b  das  Rotkehlchen gestorben
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ist, wer vermag das  zu sagen. Unbedingte W o h n u n g sn o t  in dem großen P a r t  
kann fü r  die S te lz e  auch nicht angenommen werden. J e d e n fa l ls  ist der F u n d  
immerhin  bemerkenswert. G .  J a c o b i  v o n  W a n  g e l i n .

Spielnester der nuf den B äum en brütenden HnnSspntzen. D r .  W a lte r  
erzählt (Wissensch. Ergebnisse der im J a h r e  1 8 86  allerhöchst befohlenen Expedition 
nach T ranskasp icn "  I.  Zoologie. T i f l i s  1 890 . 8 Z  von ? r i 8 8 0 i  i i ic k ie u s ,  daß 
alte M ä n n c h e n ,  während die Weibchen b rü te n ,  sich nicht selten selbständig ans 
B ä u m e n  unordentlich veranlagte  Nester b a u e n ,  die nicht den Zweck ehelichen Z u ­
sammenlebens haben. I m  „ J o u r n a l  fü r  O rn i th o log ie"  X X X I X .  1891  p .  8 8  
finde ich erst jetzt, daß ähnliches von unserem H ansspcr l ing  nicht bekannt ist. I c h  
beobachtete aber dieses interessante Benehmen ber unseren H a n s s p c r l in g c n , welche 
in manchen Gegenden sehr häufig ans den B äu m en  brü ten ,  schon m ehrm als .

D r .  I .  P .  P r a z ü k .
D ie  schon in früheren J a h r e n  von H e rrn  D r .  W eßner  konstatierte T h a t ­

sache, daß 1 n i ' t l u 8  i>i1r»ri8 bei J e n a  b rü te t ,  kann ich bestä tigen, da ich am 
9. d. M .  im Zieskancrthale  bei J e n a  ein Nest mit fünf ca. 14 T ag e  alten J u n g e n  
dieses B ogels  gefunden habe. D ieses Nest w ar  jedoch das  einzige, das  ich trotz 
langen S nc h e n s  in dem recht ausgedehnten T hä te  finden konnte, die V erbre i tung  
von 1 .  M n r D  scheint also bei u n s  doch imm er noch recht gering zu sein.

J e n a .  O s c a r  M e d e r ,  stuck, r e r .  u n t .

T odesanzeigen XII?)
N o. 33. Am 17. J u n i  starb plötzlich im 63 . J a h r e  der N igh t  H on . Lord 

L i l f o r d ,  ehemals lang jäh riger  P rä s id en t  der Londoner Zoologischen Gesellschaft und 
der Britischen O rn i th o log en -U n ion .  E r  l i t t  seit einigen J a h r e n  an R h e u m a t is m u s ,  
er ihn a n s  H a n s  fesselte und  ihm n u r  bei gutem W etter  A nsgänge  in bescheidener 
A usd eh n u ng  gestattete. S e i t  m ehr a l s  4 0  J a h r e n  befaßte Lilford  sich mit 
O rn itho log ie  und leistete wirklich H ervo rragendes  auf diesem Gebiete in ver­
schiedener W eise : durch eigene Pub lika t ionen ,  durch Veröffentlichung der fachwisscn- 
schaftlichen Kunstwerke (T a fe ln ! )  anderer und  durch S u b v e n t io n  ornithologischer 
Forschung. S e i n  H auptw erk  kann , w a s  die T afeln  betriff t,  n u r  mit N a u m a n n  
verglichen werden, den er o f tm als  übertriff t.  Leider ist es auch n a n m a n n a r t ig  
teuer. ( B i s  jetzt 3 2  Teile ü 10  sii .  6 p .)

Über die von ihm bewohnte Grafschaft N or tham p to n sh ire ,  in der er ein 
schönes Schloß  besaß, gab er eine geschätzte Lokalfanna h e ra u s ,  welche die hohe 
B eg abu n g  des A u to r s  fü r  sorgfältige Beobachtung darthu t .  I n  jüngeren J a h r e n

') Vgl. Oruith. Monatsschr. 1896. Nr. 8, S . 228—231.
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